
ngspunkt eines lebhaften Feldzuges für ihre

Der Anlaß zu dem ganzen Kampf war ein Beſchluß
er Newyorker Schulkommiſſion die ſich geweigert hatte

i verheiratete Schullehrerinnen wieder anzuſtellen
Mutter geworden waren Dieſer Entſchluß der
kommiſſion erregte bei der Mehrheit große Em

denn man empfand es als ungerecht eine
hrerin dafür zu beſtraſen daß ſie ihre höchſte Frauen
icht erfüllt hatte Man verlangte alſo daß die

Schulkommiſſion ihre Entſcheidung zurücknehme und die
Lehrerinnen wieder anſtelle und als die Behörde

weigerte begann der Kampf der ſich in den er
tierſten Formen entwickelte Die Schulkommiſſion er
rie daß ſie die weiblichen Lehrer nicht anders be

ln dürfe als die männlichen Da man nun einen
ichen Lehrer nicht geſtatten könne einfach ein oder
Jahre vom Schulunterricht wegzubleiben und dann

tkommen als wenn nichts geweſen wäre ſo
e man den Frauen dies Vorrecht nicht einräumen
Frauenrechtlerinnen aber brandmarkten dieſes Feſt

lten am Buchſtaben als eine böswillige Verkennung
Frauenrechte denn es handle ſich dabei um ganz

rſchiedene Fälle und die Frauen brauchten eben ein
Fahr Freiheit um den höchſten Zweck der Frauenſchaft
zu erfüllen Wenn ſie Mütter geworden wären und
damit die Reife ihrer Entwicklung erreicht hätten dann
würden ſie viel beſſere Lehrer ſein als früher und das

ne Urlaub werde reiche Früchte tragen in dem
eren Unterricht den ſie erteilen könnten Die Be

zörde ſuchte nun die Frauenrechtlerinnen mit ihren
zigenen Waffen zu ſchlagen Sie drehte den Spieß um
und erklärte eine wahre und gute Mutter werde ihr
ſtind überhaupt nicht verlaſſen und daher auch nach
j Jahre nicht ihr Schulamt wieder aufnehmen
inem Kinde gehöre ſeine Mutter ganz und die Schul

bommiſſion dürfte deshalb die Kinder nicht der mütter
lichen Sorgfalt berauben indem ſie den Frauen ge
Zatte weiter zu unterrichten

So wogte der Streit der Meinungen hin und her bis
er nunmehr endgültig zugunſten der Frauen entſchieden

orden iſt Die endgültige Beſtimmung wurde nämlich
Staatsbevollmächtigten für Erziehungsfragen Dr
H Finlay übertragen und dieſer hat nun erklärt

die Newyorker Schulkommiſſion verpflichtet ſei ver
iratete Frauen ohne weiteres wieder anzuſtellen denn

Frauen dürften für ihre Muttterſchaft nicht beſtraft
rden und es ſei ihr gutes Recht Kinder zu bekommen

rich wenn ſie Lehrerinnen ſeien B

Zur Geburt eines Kindes
Bleigrau der Himmel
Die Luſt verdarb
Es zittert die Frage

Wie ſteht s Wer ſtarb
Die Freunde verloren
Das Beſte verloren
Wie weltweit klingt es
Ein Kindlein geboren

Ein freudiges Kommen
Nach blutigem Gehen
Hier Erdglück in Scherben
Dort im Entſtehen
Wir kämpfen und bangen
Für euer Recht
Wirke und wahre
Zukunftsgeſchlecht

Moritz Friedrich
Kriegsfreiwilliger

chäffer

Gegen Trauerſpielereien
Wwendet ſich Clara Büthgen in der Zeitſchrift F
Zwital Sie betont mit Recht daß gerade
Trauerkleidung alle beabſichtigte Koke
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Nach der neueſten Verfügung des Bundesrates
iſt die tägliche Ration für Mehl abermals herab
geſetzt worden Diejenigen Leute welche ſtarke
körperliche Arbeit zu verrichten haben und daher
gewöhnt ſind größere Mengen füllender Speiſe zu
ſich zu nehmen werden hierdurch häufig in die
Lage verſetzt ſich nicht voll ſättigen zu können
während Menſchen die eine mehr ſitzende Lebens
weiſe haben die zugeteilten Brotmengen kaum auf
zehren können Es iſt deshalb ratſam daß alle die
jenigen Familien welche ihre Brotmarken in der
Woche nicht ausnutzen dieſelben an Familien ab
geben für welche die zugeteilten Brotmengen als
nicht voll ausreichend zu betrachten ſind Wie
wir hören iſt auch in einzelnen Städten bereits
eine genauere Verteilung des Brotes inſofern an
gebahnt worden als für Kinder unter 6 Jahren
geringere Mengen an Brot berechnet werden wie
für Erwachſene ſo daß innerhalb der einzelnen
Städte durch die Verwaltungen ſelbſt ſchon ein
Sonderausgleich herbeigeführt wird Solange dies
bei uns in Halle nicht geſchieht muß eben die Ein
ſicht der Bewohner ſelbſt für einen ſolchen Aus
gleich ſorgen

Vor allem wird es aber notwendig werden
daß wir bei der Herrichtung des Abendbrotes mehr
von Brot und Aufſchnitt eine Zuſammenſetzung
die ja die Regel für die Mahlzeit ſeit langem bil
det abgehen und dafür einige andere Gerichte
einſchieben Wir denken hierbei an Kartoffeln in
der Schale gekocht mit Speck und Zwiebeltunke
oder weißen Käſe der mit Milch oder Sahne
Zwiebel Salz und Kümmel zubereitet iſt Der
artige Gerichte helfen das Brot weſentlich ſtrecken
Um eine größere Abwechſlung hierbei zu erzielen
möge folgende Kochvorſchrift gegeben ſein

Bulze

Gekochte Kartoffeln werden nach dem Erkalten ge
rieben und mit Salz vermengt Jn einer großen Pfanne
wird Fett oder ein Gemenge von Fett wie Schmeer
Grieſen Rindertalg Speck Butter kurz alles was wir
unter der Gruppe Fett verſtehen zum Schmelzen ge
bracht Die geriebenen Kartoffeln werden dann in einer
fingerdicken Schicht feſt in die Pfanne hineingedrückt und
bei mäßiger Hitze braun gebacken Dann ſtürzt man
das ganze auf ein Brett und gibt es warm zum Abend
brot zu einer Taſſe Kaffee oder Tee Dieſes einfache

nur gern gegeſſen wird ſondern auch als Broterſparnis
gute Dienſte leiſtet

Ein weiteres fleiſchloſes Gericht ſind
Klöße aus gekochten Kartoffeln mit Pfefferkuchentunke

Ueber die Herſtellung der Klöße braucht wohl nichts
weiter geſagt zu werden Die Tunke wird wie folgt zu
bereitet Jn einem gehäuften Eßlöffel Rindertalg werden
2 Eßlöffel Mehl angebräunt Dazu gibt man eine
ſchnittene Zwiebel etwas Lorbeerblatt und ei
Pfefferkörner Ein Stück etwa für 10 Pf
Pfefferkuchen wird in 3 Eßlöffel Eſſig
löffel Zucker und m T f
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J r 3 33 e xTauben die Sir n ſich mit Trauerſchmuck
1 behängen und genau rf zu hten daß die läppien Geſetze korrekte rauerkleidung eingehalten wer

den Crepp Schleier und Beſätze von beſtimmter Länge
und Bkeite je nach dem Monat der Trauer Trauer

und Briefpapier mit vorſchriftsmäßigem
Rand all derartiger Kleinkram wirkt als Geſchmack
Foſigkeit und Verhöhnung wirklichen Schmerzes Der
Mahnruf der Verfaſſerin daß die einfachſte dunkle
Kleidung mehr am Platze iſt als ähnliche Spielereien
Derdient Beachtung

Ein von Frauen errichtetes Kriegs
Jnvalidenheim

in Vorbereitung begriffen Die Anregung geht von
Fernburg in Anhalt aus das Heim ſoll in waldreicher
Zeſunder Lage entſtehen und invaliden Kriegern Auf
xnthalt ſowie geeignete Beſchäftigung bieten
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oder

löffel Salz im ſſerolle zu Feuer gebracht und langſam
weich gedünſtet Allzuhäufiges Umrühren iſt zu
meiden Mit etwas feingehackter Peterſilie werden die
Möhren dann angerichtet Gibt man hierzu noch Brat
kartöffelchen an Stelle von in der Schale gekochten
Kartoffeln ſo genügt dieſes Gericht auch dem ver
wöhnteſten Gaumen

e e eKochrezepte auf Straßenbahnfahrſcheinen

Eine ausgezeichnete Form der Propaganda und

Gericht iſt ſehr ſchmackhaft und ſättigend ſo daß es nicht jNummer
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Verbreitung praktiſcher Kochrezepte in denen beſonders
auf die durch den Krieg notwendigen Einſchränkungen
Rückſicht genommen wird durch Abdruck auf der Rück
ſeite der Straßenbahnfahrſcheine Die Jdee fand die
Unterſtützung der Gattin des Bürgermeiſters Dr Weiß
kirchner die ihren Mann dafür intereſſierte Es handelt
ſich insbeſondere um Speiſen bei denen an Stelle des
knappen Weizenmehls das vorzügliche Maismehl das
in Oeſterreich in reichlicher Menge zur Verfügung ſteht
verwendet wird Auch in Deutſchland würde eine ähn
liche Propaganda unter Berückſichtigung der lokalen
Verhältniſſe gewiß erfolgreich ſein da man durch den
Fahrſchein der Straßenbahn tatſächlich alle Volks
ſchichten zu erreichen vermag

Ein zweites weibliches Mitglied des ukrainiſchen
Freiwilligenkorps

Olena Steptaniung hat nunmehr die ſilberne Tapfer
keitsmedaille für ihr mutiges Verhalten vor dem Feind
erhalten Als Erſte wurde Sophie Haletſchko ein
junges Mädchen das an der Grazer Univerſität ſtudiert
und das gleichfalls in das Freiwilligenkorps eingetreten
iſt ausgezeichnet
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Knackmandeln
Löſung des Königszuges aus Nr 10

Und wer den Tod im heilgen Kampfe fand
RNuht auch in fremder Erde im Vaterland
Wir haben wieder ſo viele richtige Rätſellöſungen

erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver
öffentlichen

Die Prämie
Prinz Noſa Stramin v Ed Helmer

entfiel auf Elſa Zitzmannu hier

Zifferblatträtſel
I II III IV V VI VII VII X X XI XII

Statt der Ziffern des Zifferblattes einer Uhr ſind
die Buchſtaben AAAA NN RR U derart zuſetzen daß zu den angegebenen Zeiten zwiſchen den
Zeigern Wörter von der beigefügten Bedeutung zu

leſen ſind g12 Uhr 26 Min belgiſche Feſtung
1 28 Fluß in Aſien2 Fluß in Steiermark37 ruſſiſches Gebirge

4 Singſtimme51 geweihter Ort58 Speditions Ausdruck
57 Vogelart13 weiblicher Vorname

Prämie
Zſchokkes Werke 2 Bd eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

J V

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß Daus K König D Dame

Ober B Bube Wenzel Unter VMH die 3 Spieler
Bei einem Mußramſch erhält V der Vorhand

ſpieler folgende Karten
a dB aK D 9 8 7 b8 ebD 8

Deutſch

J ranzöſiſch
eff Bube Carr Bube Treff König

reff Sieben
Treff Dame
Pique Achtreff Neun Treff Acht

Coeur Dame Coeur Acht
Nach dem Ausfall des zweiten Stiches beſchließt

er aufs Ganze zu gehen und gewinnt auch da die
Gegner keinen Stich abbekommen Jm Skat lagen
bk ck Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

DT

Löſung der Skataufgabe aus Nr 9
Kartenverteilung

V e dB aK D 9 8 7 eA, dD
M aA 10 bA 10 K D 9 410 K 7
H aß e16 K D 9 8 7 dA 9 8

Skat bs8 7
Spiel

1 V bB aA aB 15 2 H dA dD 410 24 3 H e9
cA a10 21 Damit haben die Gegner 60 Die

Volksaufklärung haben Wiener Frauen erſonnen die anderen Stiche nimmt der Spieler
v 7 J e 2 J a

Meriag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a S Verantwortl Redakteur Konrad Pobl Halle a S

Halleſche Familien Blä
Wochen Beilage

ter
des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen
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okt geht unker den Menſchen
Seinen verborgenen Meg mit ſtillem Waondeln

doch endlich
wenn er dem Siele ſich naht mit dem Donner

gang der Enkſcheidung

HKlonſtock Meſſias

Das Wieder ehen
Von Jens Lornſen

Die vier deutſchen Offiziere Damaskus hatten
eine kleine Atempauſe in ihrem ſchweren auf
reibenden Dienſt Jrgendwo hatten ſie ſich eine
Ecke zurecht gerückt aßen haſtig und erzählten doch
aus dem Vielen was ſie rings um ſich ſahen

Hauptmann Harder war von ſeinem Stambuler
Kommando an die Front gekommen und erzählte

Sprach ich nicht einmal davon daß ein Mus
ketier Doſe vor zwei Jahren bei uns fahnenflüch
tig wurde

Er zündete ſich eine neue Zigarre an als wollte
er ſeine Gedanken ſammeln

Jch ſtieg neulich voll Gedanken die Straße von
Galatha nach Pera hinauf Auf einmal hatte ich
das Gefühl daß jemand an mir vorbeigegangen ſei
den ich irgendwie kannte Als ich mich umdrehte
ging in einiger Entfernung ein Menſch hinter mir
der wohl etwas von mir wollte Er ſah noch elen
der und verwahrloſter aus als die andern Straßen
gäſte und das will da unten etwas heißen Jch
kehrte mich um und ging prüfend an ihm vorbei

Donnerwetter den Mann mußte ich irgend
wie kennen dem mußte ich ſchon begegnet ſein
nach ſeinem Geſichtsſchnitt ſogar daheim in
Deutſchland

Als ich mich wieder umſah ging der andere
noch hinter mir her Ueber ſeine verfallenen Züge
huſchte es wie Freude als er ſah daß ich über ihn
nachdachte Dann kam er plötzlich auf mich zu und
meldete mir militäriſch mitten in Konſtantinopel
Herr Hauptmann kennen mich wohl noch Mus

ketier Doſe vom Regiment 25
Jn demſelben Augenblick hatte ich ihn erkannt

Natürlich Doſe war das Doſe Zum Kuckuck
der war ja damals auf und davongegangen

war deſertiert und dabei war er einer der beſten
Soldaten meiner Kompagnie geweſen

Doſe Menſch wie kommen Sie hierher,
fragte ich

Auf ſchlechte Weiſe Herr Hauptmann
wie der Mann mit ſeiner Aufregung

r a

Jch ſah
kämpfte

Kommen Sie Doſe erzählen Sie mir mal
wie es Jhnen ergangen iſt inzwiſchen

Wir gingen in eine kleine griechiſche Weinſtube
am W und ich beſtellte

Doſe trank ſchnell und haſtig ein Glas und ein
flackerndes Rot ſtieg in ſeine Züge Dann fuhr er
haſ h rfilzten ſtruppigen Bart

ſo daß Sie mich wieder erkannt
nann es freut mich furchtbar

Hab I n mal einen von da oben getroffen
der wollte n ts von mir wi Jſt aber viel

et wie ich hierherkam und mi wird leichter Wiſſen Siern geht Herr Hauptübrigens wie e einen Elt
mann

Jch war damals gelegentlich zu ſeinem Vater
der in der Marſch einen Hof hatte herüber
gefahren um mal mit dem Alten zu ſprechen Aber
der wollte nichts mehr von ſeinem Sohn hören
Der hatte ihn verflucht ſeinen Sohn verflucht ge
nau ſo wie es in der Bibel ſteht Es hatte da
mals einen ſtarken Eindruck auf mich gemacht Jch
kam an und wollte die Alten tröſten aber die
wollten nichts annehmen Und als ich weiter
ſprach ſtand der alte graue Vater feierlich auf
Hob die Hände und ſchrie durchs Zimmer Ver
flucht der Doſe der uns in Unehren gebracht hat
Und die alte Frau ſtand daneben mit harten
ſteinernen Zügen und ſagte Ja

Das nebenbei aber ich mußte daran denken
als mich der Junge fragte Jch drängte dann er
ſolle mir doch ſeine Geſchichte erzählen vielleicht
wäre daran etwas beſſer zu machen

Halle a Sonntag den 14 März
Und Doſe erzählte
Es war wohl zur Zeit der Kieler Woche ge

weſen als viele Gäſte hier waren Da hatte er
die Frau irgend eines Fremden kennen gelernt
wie weiß ich nicht Die hatte jedenfalls an dem
friſchen Burſchen Gefallen gefunden Und ſo ein
junger Musketier Sie wiſſen was es für den
heißt wenn er ein hübſches Frauenzimmer an der
Hand hat Jch will es Jhnen mal wiedergeben
wie Doſe es erzählte

Und dann war ich jeden Tag mit ihr zuſam
men und glaubte ſie wäre etwas ganz Beſonderes
Und ſie ſagte ihr Mann ſei ihr auch nicht treu
und außerdem ſei er ein Schuft

Jch taugte dann nichts mehr im Dienſt das

III XIXXXXXXXZIXIIXI X äkckäs
Gedenktage der Woche

14 März 1791 Der Theolog Johann Salomo
Semler in Halle a S f 1725
1803 Der Dichter Friedrich Gottlieb
Klopſtock in Hamburg 1724
1804 Der Komponiſt Johann Strauß in
Wien 1849

15 März 1830 Der Dichter Paul v Heyſe in
Berlin 1914

16 März 1787 Der Phyſiker Georg Simon Ohm
in Erlangen 1854
1909 Der Schauſpieler Adalbert Mat
kowſky in Berlin f 1858

17 März 1813 Errichtung der preuß Landwehr
Friedrich Wilhelms III Aufruf An
Mein Volk
1911 Der Schauſpieler Friedrich Haaſe
in Berlin f 1825

18 März 1813 Der Dichter Friedrich Hebbel in
Weſſelburen 1863
1848 Revolution in Berlin Sturz des
Miniſteriums Eichhorn
1876 Der Dichter Ferdinand Freiligvath
in Kannſtatt f 1810
1913 Georg König der Hellenen in
Saloniki ermordet 1845

19 März 1853 Der Luſtſpieldichter Paul v Schön
than in Wien 1913

20 März 1814 20 u 21 März Sieg der Ver
bündeten unter Schwarzenberg über
Napoleon I bei Arcis ſur Aube
1828 Der norweg Dichter Henrik Jbſen
in Skien 1906
1890 Rücktritt des Fürſten Bismarck

t

merkte ich ſelbſt und wurde rumgeſtoßen von
Kameraden und Vorgeſetzten

Und dann kam es ſo wie es wohl kommen mußte
Eines Tages hatte ſie Zivilzeug da Es paßte mir
ganz gut ſie hatte es für mich ausgeſucht Als ich
das nun an hatte ſagte ſie ich wäre viel zu gut
für die Soldaten und ich ſollte etwas ganz anderes
werden Wir wollten nach Ungarn und da
wollt ſie mir n großen Hof kaufen

Jch wollte natürlich erſt nicht äber dann hat
ſie mir zugeſetzt Tag und Nacht acht Tage lang
und hat mich einen Feigling genannt Und am
letzten Tag kam ſie zu mir und blutete und ſagte
ihr Mann hätte ſie geſchlagen meinetwegen und
jetzt wäre ich gerade ſo ein Schuft wenn ich ſie
jetzt verließe

Da fuhren wir los
Und dann kam ſchon bald die Strafe Als ich

erſchöpft war war ſie eines Tages mit einem an
dern verſchwunden Erſt wollte ich raſend werden
und habe die ganze Stadt abgeſucht und hätte ich
die beiden gefunden ich weiß nicht was ich ge
tan hätte Aber langſam wurde ich ruhiger wie
es nun mal ſo geht im Leben

Damals hätte ich wohl noch umkehren können
es iſt die letzte Friſt geweſen die mir geſetzt wurde
Aber ich war immer no ſtolz

Und dann ging es ſchnell bergab mit mir Jch
wurde krank Arbeit konnte ich nicht finden in der
fremden Stadt kurz was ſoll ich noch viel er
zählen eines Tages kam ich hierher und nun
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lungere ich auf den Straßen umher und ſuche nach
einem kleinen Verdienſt hier und da Jetzt laufe
ich bei einem Griechen Botengänge

Meine Herren, erzählte Hauptmann Harder
weiter ich habe dann verſucht ihn zu bewegen
z uns zu kommen habe ihn anderweitig zu unter
tützen verſucht es war unmöglich

Herr Hauptmann, das hat keinen Zweck mehr
Jch kann nicht mehr zurück Jch bin mal im
Hoſpital geweſen und die ſagen es dauert nicht
mehr lange mit mir

Jch glaubte ihm zuerſt nicht und verſuchte ihn
an ſeine Eltern zu erinnern Dann kam es wie
ein Fieber über ihn

Wenn ich die Marſch noch mal ſehen könnte
Herr Hauptmann Ich denk wohl immer wenn
ich noch einmal ſo bei uns auf dem Deich ſtehen
könnte wenn der Sturm und die Flut heran
kommt ſo wie als Junge oder wenn der Weſtwind
mit ſeinem Seegeruch noch einmal ſo um a
fahren könnte Das iſt mir als wenn ich erlö
wäre Oder wenn ich noch einmal in die Kirche
gehen könnte mit den andern ſo Hauz langſam und
feierlich am Sonntagsmorgen Oder noch einm
nach der Arbeit vom Hof in die Dämmerung hin
ausſehen wenn der Fuchs braut und alles voll von
blauem Nebel iſt bis Mutter dann ruft Kin
nings kommt es iſt Zeit zum Abendeſſen

Jch verſuchte ihn zu tröſten Sie wiſſen meine
Herren ich ſtamme auch aus der Marſch

Doſe, ſagte ich wen der liebe Gott jetzthart ſtraft dem hat er auch bald verziehen ünt
jetzt können Sie abtragen und es wird jetzt wohl
wieder beſſer werden Kopf hoch Doſe

Aber der war ganz gebrochen
Wenn ich nur noch mal meine Eltern ſehen

könnte und den Hof und meine Schweſtern
Herr Hauptmann wenn Sie nach Haus kom
men dann ſagen Sie daß ich kein ſchlechter Kerl
war

Mir ſtieg es verflucht heiß auf meine Herren
der Junge wußte mit ſich Beſcheid

Oder ſagen Sie es lieber nicht Herr Haupt
mann, ſagte er dann plötzlich ſagen Sie es nicht
wie Sie mich gefunden haben niemand ſoll wiſſen
was ich geworden bin Auch meine Eltern nicht
Sagen Sie lieber ich wäre ein reicher Mann ge
worden hier unten Fzagt ja doch bald niemand
mehr danach wenn mich hier ſo n paar Burſchen
in ein Grab ſchaufeln

Doſe ſchüttelte ſich
Das iſt das Gräßlichſte von allem daß ich nicht

da oben ſterben kann Hier irgendwo zwiſchen
Griechen verſcharrt zu werden und aufzuſtehen
wenn das große Gericht kommt das iſt furcht
W Sterben muß ja jeder mal aber hier ſo ganz
alleinEin Schauer ging dem Armen durch die Glieder
Man ſah ihm die helle Todesangſt auf dem Geſicht
ſtehen der Schweiß brach aus und lief über die
fleckigen verfallenen Züge Mir ging es durch und
durch Mein Musketier Doſe war das meine
Herren mein alter Doſe der hier vor allen Frem
den einen wochenlangen Todeskampf kämpfte fern
von allen die ihn kannten

Jch überlegte was zu tun war Am liebſten
hätte ich ihn mit Gewalt in ein Hoſpital gebracht

Aber da gab Doſe ſich plötzlich einen Ruck
Herr Hauptmann es iſt nur gut daß Sie Be

ſcheid wiſſen das nimmt mir etwas von der Angſt
Vielen Dank auch und dann adjüß auch Herr
Hauptmann adjüß

Ehe ich es hindern konnte war er aufgeſprungen
hatte noch einmal militäriſch gegrüßt und war
dann wie gehetzt davongelaufen

Jch habe ihn nicht wieder geſehen Das Kon
ſulat und alles habe ich in Bewegung geſetzt
Sie wiſſen wie es einem iſt bei ſolchem Wieder
treffen aber Doſe war nicht zu finden Jch
warte heute noch auf Nachricht

Hauptmann Harder ſaß ſtill da Jch habe es
ſelten ſo tief gefühlt den Unterſchied zwiſchen dem
Deutſchen von einſt und heute Zwiſchen uns die
wir als Lehrer und weiſende Herren kommen und
dem irrenden verſtoßenen Deutſchen von einf
der die Welt gerecht machen wollte und ſich ſelbſt
vergaß Und zu dem ſie uns wieder machen wollten
mit dieſem Krieg

Die andern ſchwiegen und grübelten nach



Die verdammten Weiber
Mäjor

L Herren ich trinke auf meinen Muske
Doſer

Die Gläſer klangen Leiſe taſtete ſich die Er
innerung an manchen Verſchollenen durch das

immer und mancher ſetzte noch einmal ſein Glas
z trank auf das was kommen ſollte auf den er

brummte der

Sieg

Das weiße Tuch
Erzählung von Martin Proskauer

Jn der niedrigen Stube des halbzerſchoſſenene Bauernhauſes in dem der e
309 Grenadiere hauſte ſchnurrte das Telephon

Der Adjutant cirs an den Apparat dann wandte
5 ſich zu dem Oberſt der mit dem Diviſionsgeneral

er eine Karte gebeugt am ſaß
Die ren 23 meldet daß Leutnant

von Berckendorf eben zurückgekommen iſt er hat die
heindliche Batterie leider auch nicht finden können

Der Oberſt ſagte zu dem Vorgeſetzten
Alſo der auch nicht Wenn s der Berckendorf

nicht geſchafft hat dann findet überhaupt kein Flie
ger die Batterie heraus

Der General hob den Kopf
Wir müſſen ſie ſagte er die Kerleben die Straße nach Weczepoly unter Feuer und

nnen uns jeden Transport ſtören Jetzt müſſen
Freiwillige ran Wer ſoll ſie ſtellen Herr Oberſt

Mein Regiment Exzellenz ſagte der Oberſt
nd ggb dem Adjutanten einen Wink ich will ſo
fort einen Mann beſorgen laſſen

Gut nickte der General ich möchte den Mann
vorher noch ſprechen

Der Adjutant griff nach ſeiner Mütze und ging
zur Tür Eine Viertelſtunde ſpäter kam er zurück
von einem breitſchultrigen Grenadier gefolgt der

ch ſtramm vor die Offiziere hinſtellte Der General
nd auf und trat auf den Soldaten zu der den

en Blick aus ſeinen ſchwarzen tiefliegenden

ugen J uWie heißen Sie
t griegsfreiwilliger Grenadier Ephraim Gold

arb
Was Der General wandte ſich halb zu dem

Adjutanten Der Oberleutnant klappte die Hacken
guſammen

Zu Befehl Exzellenz Der Grenadier hat mich
inſtändigſt gebeten ihn zu nehmen Er ſagt daß er
die Gegend genau kennt

Der General runzelte die Stirn
So na gut Der Herr Oberleutnant bat

Shnen geſagt worum es ſich handelt
Der Grenadier ſtand bewegungslos und ſtarr

gufgerichtet
Es iſt kein Kinderſpiel fuhr der General fort

es handelt ſich um die feindliche Batterie die uns
glich beſchießt Der Standort muß gefunden

werden um jeden Preis Sie müſſen zwiſchendem d orpoſten durch
Zu Befehl Exzellenz ſagte der Grenadier mit

tiefer Stimme
Sie kennen die Gegend

perbhl bei Tag und bei Nacht
Woher
Jch hab dort Vieh gehandelt mit meinem

Vaiter
Haben Sie noch Eltern
Nein Exzellenz Meinen Vater ſelig haben

bie Koſaken elagen da iſt er geſtorben ſetzte der
Soldat mit leiſer Stimme hinzu

Hm der General räuſperte ſich da haben Sie
wohl noch eine beſondere Abrechnung mit den
Kerlen

Der Grenadier Goltfarb ſprach nicht aber tn
ſeinen Augen glühte eine ſolche Flamme des Haſſes
auf daß der General es wie eine Antwort auffaßte

Kann ich mir denken Hoffentlich haben Sie
eute Glück Wenn Sie wiederkommen und die

Batterieſtellung angeben können ſollen Sie reich
velohnt werden Nun gehen Sie mit Gott
Er reichte dem Soldaten die Hand die dieſer

zögernd nahm Dann ſchlug er die Hacken zuſammen
nd verließ das Zimmer Der Offizier trat ans
enſter und ſah zu wie der Grenadier mit langen
ſten Schritten über den Hof ging Dann wandte

er ſich an den Adiutanten
Warum haben Sie gerade den

Je er doch richtig Goldfarb alſo den
oldfarb genommen
Er bat ſo dringend darum Exzellenz Er hat

eine Wut auf die Ruſſen Deshalb hat er ſich auch
als Kriegsfreiwilliger gemeldet

Wiſſen r von dem Mann
v war ſein Rekrutenoffizier Exzellenz und

ich muß ſagen daß er ein guter Soldat iſt nur tft
ſehr finſter und verſchloſſen Aber er hat

chlimmes erlebt Er ſtammt aus einem kleinen

na wie
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t alle Männer fortgeſchleppt Da iſt ſein alter
ater an Ueberanſtrengung geſtorben Der Sohnfand ihn am Wege liegend al ihn begraben und

meldete ſig am nächſten Tage bei uns als Frei
williger Seine Lebensgeſchichte hat er mir einmal
erzählt und dann nicht ein überflüſſiges Wort mehr
ausgeſprochen r

Jn dem Walde zwiſchen Weczepoly und Drapa
cow lag der Grenadier Ephraim Goldfarb in einen
Haufen welken Laubes eingehüllt und ſah ange
ſpännt in das grauſchwarze Dunkel vor ihm Er
kannte hier jeden Weg oft genug war er hier mit
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Brot

Von Ernſt biſſauer

Derkündigung
Sie können uns nicht zwingen mit Wehren
Sie wollen uns mit Hunger verheeren
Feinde bei Feinden ſtehn in der Runöe
Drängt über öie Grenzen nur Elend unö Rot
Ich will euch ingen die Frühjahrskunde
Unſre Eröe iſt mit uns im Bunöe
Schon wächſt im Boden das neue Brot

Mahnung
Spart die Speise und wahrt und ehrt
Brot iſt Schwert

Gßebet

Die Bauern haben den Samen geſät
Nun tretet zuſammen und betet öas Fruchitgebet

Eröe unſres handes
Sie können uns nicht zwingen mit Wehren
Sie woflen uns mit Hunger verheeren
Stehe öu auf in Erntezorn
Blühe dicht das Gras trage reich das Korn
biebſte Eröe auf Eröen
Erhöre unsern Pſalm
baß ſie zuſchanden weröen
An Hehre und balm

C ö ä öſeinem Vater die breite Landſtraße nach Weczepoly
vermeidend entlanggegangen um die kleinen pol
niſchen Dörfer zu erreichen Er drückte die ſchwar
a Augen feſt zu der Gedanke an ſeinen Vater
choß ihm heiß durch die Adern und trieb ihm trotz

d roſtigen Frühwinternacht die Glut durch die
aut

Langſam ging er weiter vorſichtig bei jedem
Schritt ſpähend Die erſten ruſſiſchen Horchpoſten
hatte er hinter ſich deutlich hatte er den Wache ſtehen
den Gardeinfanteriſten mit dem ſchwarzen Torniſter
geſehen der hinter einem Baume ſtand und ins
Weite ſtarrte Leiſe war er im Bogen aus
weichend vom Nebel gedeckt vorbeigeſchlichen Er
ging weiter plötzlich fuhr er zuſammen warf ſich
flach auf den Boden und horchte Links vor ihm
tönten Stimmen und knarrte ein Wagenrad Der
deutſche Grenadier kroch auf dem Bauche liegend
näher Das Geräuſch der Stimmen war ſchwächer
geworden und verhallte und rings um ihn klang
nur die Stimme des Waldes das ewige Lied des
Windes in den kahlen Zweigen der fallenden
winterwelken Blätter und das Raſcheln der kleinen
Tiere die in ihre Erdlöcher glitten Der Späher
ſchob ſich Stück um Stück vor bis er zu ſeinem Er
ſtaunen auf einen von ſchmalen Radſpuren W aus
gefahrenen Weg traf der ſich im monderhellten
Nebel zwiſchen den Bäumen hinzog

Der Grenadier duckte ſich hinter einen Stamm
und überlegte Dieſer Weg mit den friſchen Rad
ſpuren war ihm von Friedenszeiten her ganz unbe
kannt Da tönte wieder Wagenknarren und kam
näher Er verbarg ſich ganz im Laub und ſah in
den Nebel aus dem drei ruſſiſche Soldaten aur
tauchten die eine kleine Karre hinter ſich herzogen
Mit Erſtaunen ſah der Deutſche die Ruſſen an die
auf den Mänteln die roten Achſelklappen der Ar
tilleriſten trugen Wohin fuhren die Kerle hier
durch den Drapacower Wald

Und da auf dem Karren hatten doch Weiden
geflechte mit Artilleriemunition gelegen dret
nein vier ſolcher Körbe ſorglich mit Stroh feſt
geſtopft lagen darauf

Der Grenadier Goldfarb ſpürte innerlich ein
freudiges Erſchrecken Kein Zweifel die Soldaten
fuhren die Munition zu einer Batterie die auf dieſe
merkwürdige und doch bequeme Weiſe mit Geſchoſſen
verſorgt wurde Er überlegte Ja die Richtungorf dicht an der Grenze und eine Koſakenabtei

g die den Ort gleich bei Kriegsbeginn überfiel ſtimmte Das konnte nur Munition für die ge
heimnisvolle Batterie ſein

Die ruſſiſchen Arkilleriſten waren ſorglos pkau
dernd vorbeigegangen und aus dem nächtlichen
wogenden Nebel tönte nur noch leiſe das Knarren
der Wagenräder Da richtete ſich Goldfarb auf
Einen Augenblick ſchloß er die Augen und legte die
Hand auf die Bruſt

Hier trug er in der Jnnentaſche des Rockes den
Streifen den er vom weißen Sterbetuch des Vaters
geſchnitten hatte von demſelben ſchwarzgeſtreiften
Tuch das des Vaters kleine gebückte Geſtalt an
Feiertagen umhüllt hatte Das war alles was die
Koſaken dem Grenadier Ephraim Goldfarb von
Heim und Vater gelaſſen hatten Und es war ihm
ein Erinnerungszeichen und ein Schwur zugleich

Raſch und leiſe auftretend folgte er den Rad
ſpuren zwiſchen den Stämmen Nun ſtieß er auf
abgehauene friſche Aeſte ein abgebrochener Spaten
ſtiel lag am Wege und dort dort bewegten ſich
Geſtalten

Der deutſche Soldat ſchlich zur Seite duckte ſich
auf den Boden kroch von Deckung zu Deckung bis
er hinter einem Erdwall liegen blieb Er hob den
Kopf und ſtarrte in den Nebel Allmählich gewöhn
ten ſich ſeine Augen an das wogende Grau und er
unterſchied Formen und Geſtalten Dort drübenlagen hohe Erdſchanzen ſteckten junge abgehauene

Bäume ſchief im Boden und dort ſtand die
Batterie

Goldfarb atmete tief auf Er hatte das Ziel er
reicht Nun zurück Da fuhr ihm ein Gedanke
ſcharf durch den Sinn Wie ſollte er die Stellung
angeben Die Geſchütze ſtanden tief im Walde
mußten mit unendlicher Mühe auf friſch geholzten
Waldwegen vielleicht hergeſchafft worden ſein Die
Munitionstransporte vorhin bewieſen ja die zähe
Heimlichkeit der Stellung Er übelegte wie er die
Batterie kennzeichnen ſollte

Sollte er einen Aſt umknicken Das war von
der deutſchen Stellung aus r ſehen
Er legte mechaniſch die Hand auf die Bruſt da
fiel ihm etwas ein Er griff unter den Mantel und
zog einen langen weißen Tuchſtreifen heraus Mit
beiden Händen faßte er ihn und drückte ſein Ge
ſicht hinein Dann zog er den Mantel und Rock aus
und ſah ſich um Neben ihm ſtand ein hoher dünner
Stamm deſſen Spitze in den Nebel tauchte Er
ſtopfte das Tuch in die Hoſentaſche trat an den
Baum und kletterte an an daran empor griff
um die rauhe Rinde und hielt ſich oben im Gezwetg
feſt Aus der Taſche zerrte er den weißen Streifen
knotete ihn um den s an Aſt und glitt dann
raſch zur Erde Hier nahm er ſeine Sachen auf
warf noch einen Blick nach oben und ging im Nebel
ſeinen Weg zurück

Der General ſaß gerade beim Morgenkaffee als
der Grenadier in das Zimmer trat

Melde gehorſamſt Befehl ausgeführt habe die
Batterie gefunden ſagte er mit gtemloſer heiſerer
Stimme

Donnerwetter rief der General und ſprang
r gratuliere Er drückte die Hand des Sol

aten
Brav brav Wo ſteht die Batterie
Mitten im Drapacower Walde Exzellenz Den

Ort kann ich nicht angeben aber ich bin auf einen
Baum geklettert und hab oben den Gebetmantel von
meinem Vater ſelig angebunden

Der General ſah ihn einen Augenblick verſtänd
nislos an

Einen Streifen weißes Tuch Exzellenz ſetzte
der Grenadier hinzu Sobald der Nebel fort iſt
muß man s von hier aus ſehen können

Der General ſah zum Fenſter
Da Es wird draußen ſchon lichter kommen

Sie mal mit
Eilig griff er nach dem Fernglas und lief über

die Straße zu dem zerſchoſſenen Kirchturm der der
Artillerie als Beobachtungsſtand diente Haſtig
polterte er die wacklige Holztreppe zum Turmfenſter
herauf e den Trieder an die Augen und rief

Wahrhaftig dort drüben im Walde hängt einweißer Streifen Rufen Sie doch bitte ſofort den
Artilleriehauptmann her der da ſteht

Eine halbe Stunde ſpäter kam der General die
Treppe herunter und traf vor der Tür wartend den
Grenadier Goldfarb

Brav mein Sohn ſagte die Exzellenz und
klopfte dem Soldaten lobend auf den Arm Das
Eiſerne Kreuz iſt Jhnen ſicher ich will Sie ſogar
für die erſte Klaſſe vorſchlagen Uebrigens ſagen
Sie mal wie nannten Sie vorhin das Stück uch
das Sie da als Markierung angebunden haben

Stockend und errötend erzählte der Grenadier
von häufigen Fragen des Generals nnterbrochen

So ſagte ſchließlich der Offizier ſo iſt das
bei Jhnen Sagen Sie mal da muß Jhnen doch
ſehr daran liegen das Tuch wiederzubekommen

Der Soldat ſah ihn mit naſſen Augen an
Der General wandte ſich um Kommen Ste

mit hinüber in das Regimentszimmer ſagte er und
ging e in die Bauernſtube zurück Hier trat er
an den Telephonapparat und nahm den Hörer

Hallohl Hier General von Schaffer ſelbſtl Jſt

H S

mein Adjutant dort Ja Herr Hauptmann hören
Sie bitte zu Wir haben die feindliche Stellung im
Walde bei Drapacow entdeckt Das Ziel wird
durch einen weißen Tuchſtreifen in einem Baum

markiert haben Sie verſtanden Jch
enke heute nachmittag wird die Stellung ſchon

ſturmreif ſein un lege ich den größten hören
ie den allergrößten Wert darauf daß dieſerweiße Tuchſtreifen gefunden und mir perſönlich ge

bracht wird Jch bitte dies als Befehl ſofort allen
Soldaten bekannt zu geben danke
Er legte den Hörer hin und drehte ſich zu dem
Grenadier um

Nun iſt s recht ſo ſagte er lächelnd Da
beugte ſich der große Soldat nieder und küßte dem
General ehe der es verhindern konnte die Hand

Die Frau als Soldat
Plauderei von E Hochreither

Das ſchöne Geſchlecht wird häufig auch das
ſchwache genannt Es dürfte daher gewiß nicht un
intereſſant ſein nachzuweiſen daß dasſelbe trotz
ſeiner zarten Schwäche kriegstüchtig genug iſt um
auch den ſtärkſten männlichen Soldat mühelos zum
Gefangenen zu machen Unſere Frauen ſind von
Geburt an Kriegerinnen Jch möchte dies in Nach

lgendem allen denjenigen nachweiſen die gegen
ieſen alten Erfahrungsſatz noch Bedenken tragen

Wie viele und müheſame Vorbereitungen muß
ein Feldherr treffen um einen feſten Platz oder
irgendeine andere befeſtigte Stellung des Feindes
zu erobern Tie Frau hingegen iſt ſchon von Natur
aus ſo einnehmend ausgeſtattet daß ihr auch nicht
ein einziges noch ſo ſtark befeſtigtes Männerherz
auf die Dauer widerſtehen könnte Das Granaten

n ihrer Blicke genügt ſchon um die männliche
eſtung im Sturm zu nehmen

Geht man nun die Einzelleiſtungen des Soldaten
durch ſo muß man zunächſt zugeben daß die Frauen
den Wachtdienſt aus dem ff verſtehen Unermüdlich
ſind ſie auf dem Nachtwachtpoſten wenn es gilt den
Herrn Gemahl bei verſpäteter nächtlicher Heimkehr
mit einer Gardinenpredigt zu überrumpeln Daß
ſie dabei vortreffliche Scharfſſchützen ſind weiß jeder
r r wo von ihnen aufs Korn genommen wor
en iſt

Die geſchickteſten Meiſterinnen ſind die Frauen
in der Belagerungskunſt Das Geſchäft des Mannes
geht beiſpielsweiſe nicht beſonders glänzend ein
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Grund für ihn ſeinen Geldbeutel feſter verſchloſſen
zu halten und nur in Fällen der äußerſten Not d h
wenn ſich der Durſt bei ihm zu ſtark geltend macht
zu öffnen Die Frau hatte aber eines Nachmittags
mit ihrer Freundin einen kleinen Spaziergang durch
die Geſchäftsſtraßen der Stadt gemacht und in
irgendeinem Schaufenſter ein nach ihrer An
ſicht für ſie unbedingt nötiges reizendes Kleid
geſehen Jhre Freundin kauft ſich ohne weiteres
ein ähnliches weil ihr Mann nicht ſo hartherzig
ſein muß ein Grund für ſie von ihrem Manne das

leiche verlangen zu können Kenner wiſſen es daß
utzutage die Beſchaffung eines einigermaßen

modernen Kleides man verzeihe mir im vor
liegenden Falle dieſes Fremdwort da es in der
Frauenſprache ſehr ſchwer durch ein deutſches zu er

tzen iſt den Verluſt eines nicht zu geringen
apitals nach ſich zieht Oder die gnädige Frau

bedarf eines neuen Zopfes oder gar eines neuen
Uebergangshutes Der Mann ſchützt ſchlechte Zeiten
vor und meint es ginge ja noch mit dem im vorigen
Jahre gekauften Kleide ganz gut und was den Zopf
anbeträfe ſo gefiele ihm ſein Frauchen am beſten
in ihrem natürlichen Haar Das beſchwichtigt aber
die ſchönere Hälfte nicht denn was ſie ſich in den
Kopf geſetzt hat das muß auch durchgeführt werden
Sie betrachtet von nun an ihren Gatten als feind
liche Feſtung welche um jeden Preis zu nehmen ſeiwenn ſie ßre rückwärtigen Verbindungen decken

bezw keinen Fall ſchaffen will auf den man ſich bei
irgendeiner ähnlichen ſpäteren Gelegenheit berufen
könnte Sie beginnt alſo zunächſt mit der Cer
nierung der Feſtung Wenn der Mann ſein Leib
gericht zu haben wünſcht dann ſchützt auch ſie
ſchlechte Zeiten vor und ſtellt ihm ſtets das auf den
Tiſch was ihm nicht mundet Er macht Ausfälle
d h er ſchimpft und wettert die aber von Seiten
der Frau gleich mit einem Granaten Streufeuer in
Geſtalt feindlicher Blicke Zuwerfen der Türen uſw
eingedeckt werden Will der Mann ins Wirtshaus
gehen um dort den tagsüber eingeſchluckten Aerger
in Bier oder Wein hinunterzuſpülen ſo kommt die
Frau mit Geldforderungen für Strumpf oder
Baumwolle Das Schuhwerk der Kinder muß er
neuert werden der Preis des Petroleums iſt ge
ſtiegen die Butter iſt teurer geworden alſo Nach
ſchuß zum Wirtſchaftsgelde erforderlich Hilft das
nicht ſo werden Schützengräben aufgeworfen
Parallelen errichtet welche zur Deckung dienen
Sie erzählt dem Manne von dem neuen Kleide ihrer
Freundin welche doch in der Geſellſchaft unter ihr

ſtehe Die Frau So und So habe von ihrem Man
einen prachtvollen Zopf erhalten der ſie um wenige
ſtens zehn Jahre jünger mache ſo daß ſie ſelbſt
durch jene in den Schatten geſtellt werde Bei dem
letzten Kaffeekränzchen habe die Frau Schmidt eins
goldene Uhr mit Kette getragen und nur um fie zu
ärgern alle fünf Minuten auf die Uhr geſehen
Natürlich hätten Männer welche ihren Frauen
ſolche Geſchenke geben ihre Gefährtinnen lieber
Zieht das noch nicht wurde ſchließlich auch die zweite
und dritte Parallele nutzlos angelegt und weiteres
Augenfeuer fruchtlos eröffnet ſo verſucht man die
Feſtung auszuhungern oder Minengänge anzu
legen

Die Frau ſetzt ſich in den ſogenannten Schmoll
winkel Keine ſeiner Zärtlichkeiten wird erwidert7
ſie weiſt ihn kalt ab und läßt ihn der nach dem
Tranke der Liebe ſchmachtet ſo lange lechzen bis er
die Ueberzeugung gewonnen hat daß er ſich ergeben
müſſe Jn einigen Fällen wird die Frau auch plötz
lich krank ſie hat ſtändig Kopſſchmerzen kann ſich
nicht auf den Beinen halten Der Mann bekommt
überhaupt kein Eſſen mehr oder er muß im Wirts
haus eſſen woran er nicht mehr gewöhnt iſt Als
arg der Ergebung hängt er eine Fahne das
eißt das neue Kleid einen prächtigen Zopf ein

ſilbernes Handtäſchchen oder was ſonſt das Hers
der Kriegerin begehrt heraus und nun iſt alles
wieder gut Frieden Er erhält wieder ſein Leibs
gericht er darf abends wieder zum Stammtiſ
gehen und ſie die ſeines Herzens Pulſe beflügelt
weiſt ſeine Liebkoſungen nicht mehr zurück Disé
Feſtung iſt alſo und zwar ohne Blutvergießen ge
nommen

Es gibt unter den Frauen viele tüchtige Off
ziere welche ihre Männer gut im Kommando haben
und das Regiment trefflich zu führen wiſſen Es bes
finden ſich unter ihnen ſogar viele Flieger Offiziere
welche das Terrain meiſterhaft auszukundſchafter
verſtehen und genau feſtſtellen können wo ſich der
Feind eine Blöße gibt und dann überraſchend ſchnell
angegriffen und überrumpelt werden kann

Aber auch als Seeleute ſind die Frauen ſehr gut
zu verwenden ſie wiſſen woher der Wind weht
Kehrt der Mann einmal des Abends im Sturme
nach Hauſe ſo ſteuern ſie ihn ſicher in den Hafen

Man ſieht alſo daß die Frauen zu Waſſer und
zu Lande wahrhaft kriegstüchtig ſind und daß wir
auch in bezug auf unſere Frauen getroſt ſingen
können Lieb Vaterland magſt ruhig ſein

n m n nennenS
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Der Strumpf ſchon immer mit Mechankk beſchäftigt hatte grübelte Tag zu verſchaffen und in dieſe Zeit fallen auch die dünnen

Von Magda Trott
Jn einer Hett da ſich faſt jede Frau jedes Mädchen

mit dem Stricken von Strümpfen beſchäftigt dürfte es
intereſſieren etwas Näheres über die Entſtehung des
Strumpfes zu erfahren

Der Strumpf iſt entgegen dem Schuh der ſchon
im früheſten Altertum bekannt war recht neuen Ur
ſprungs Wohl machte das Klima mancher Länder einen
feſten Schutz des Beines notwendig aber man behalf
ſich damit daß man Leder oder Leinwandſtreifen um
das Bein band was natürlich nicht immer ſehr elegant
ausſah Dann fertigte man ſog Strumpfhoſen das
waren Beinkleider aus Stoff oder Leder deren Fuß
längen angeſchnitten waren die aber da ihre Form
dem des Beines nicht entſprachen keine Aehnlichkeit mit
einem Strumpf hatten und wohl kaum als Vorläufer
dieſes jetzt unentbehrlichen Kleidungsſtückes gerechnet
werden können Den Römerinnen und Griechinnen war
der Strumpf unbekannt Jm Mittelalter als die Mode
der geſchlitzten Kleider aufkam wurde der Strumpf zur
Not wendigkeit und man fertigte ihn aus buntfarbigem
Tuch Die geſtrickten Strümpfe die von den Bein
kleidern getrennt und beſonders angezogen wurden
kamen erſt im Jahre 1560 auf Die Mode kam aus der
Schweiz d h dort wurden die erſten Strümpfe auf
einer Maſchine angefertigt Erſt aus Garnen umd
ſchließlich aus Seide Wer den erſten Strumpf ſtrickte
weiß man nicht genau jedenfalls kam die Strickerei
ſchnell auf und eine Menge Menſchen warfen ſich auf
dieſen Artikel Man konſtrutierte verſchiedene Strick
maſchinen die aber alle nicht funktionierten Heute ſagt
Schottland daß ſeine Landsleute die erſten brauchbaren
Maſchinen und mit ihnen die erſten geſtrickten Strümpfe
hergeſtellt haben und zwar behauptet die Legende ein
junger ſchottiſcher Graf ſei der Erfinder Dieſer Edel
mann war ſterblich in eine vornehme Engländerin ver
liebt die ihm nur dann Hand und Herz ſchenken wollte
wenn er ihr ein Paar wunderfein gefertigte ſelbſt her
geſtellte Strümpfe verehre Der Graf der ſich bis dahin

umd Nacht und wirklich nach Verlauf eines Jahres
überreichte er der Angebeteten ein Paar ſeidene ſelbſt
geſtrickte Strümpfe Natürlich blieb dabei allen anderen
gegenüber ſtreng geheim daß ſich der Edelmann mit
dieſer Beſchäftigung abgegeben hatte Die Wirkmaſchine
wurde verkauft und kam nach Cambridge Hier war es
Meiſter Lee der ſich weiter um die Strumpfwirkerei
verdient machte der einen Strumpfwirkerſtuhl erfand
auf dem man die feinſten Strümpfe herſtellen konnte

Zum erſten Male wird von einem geſtrickten ſeidenen
Trikot bei Heinrich VIII von England geſprochen der
dieſes koſtbare Stück das einen Wert von einigen tauſend
Mark gehabt haben ſoll aus Spanien zum Geſchenk er
hielt Die Königin Eliſabeth die bekanntlich ſohr eitel
war verbot das Tragen ſeidener Strümpfe das wie
ſie meinte nur ihr zukam Sie erkannte daß der ſeidene
Strumpf den Fuß viel kleiner und zierlicher erſcheinen
kaſſe und wollte dieſes Vorrecht für ſich allein in An
ſpruch nehmen So unterdrückte ſie denn auch dieſen neu
auftauchenden Ewerbszweig und Lee der damals ſchon
eine zahlreiche Kundſchaft hatte mußte wegen der An
feindungen die er erlitt nach Frankreich fliehen wo er
eine gute Aufnahme fand Mittels ſeiner Maſchine
fabrizierte er der Maria von Medici die erſten ſeidenen
Strümpfe die bis dahin nur wollene die ihr die Damen
des Hofes fertigten getragen hatte Als dann in Frank
weich die Kniehoſe an der Tagesordnung war feierte der
Strumpf ſeine Glanzzeit Aber nicht nur die Männer
bvauchten die ſeidenen Strümpfe auch die Frauen ver
kürzten ihre Röcke um den jetzt ſchon reich mit Zwickeln
umd Stickereien verzierten Strumpf ſehen zu laſſen Man
ſtickte ganze Wappen ganze Girlanden dem Strumpfe
ein ja zu einer Zeit beſetzte man ihn ſogar mit koſt
baren Steinen doch hielt ſich dieſe Mode kaum einige
Wochen

Als dann andere Moden kamen als die Beinkleider
der Männer den Strumpf verdeckten und die Röcke der
Frauen wieder bis zur Erde reichten verlor auch der
Strumpf ſeine hohe Bedeutung Vorübergehend halfen
die Kreuzbänderſchuhe dem Strumpfe größeres Anſehen

Spinnwebſtrümpfe die wohl ſehr nett aber höchſt an
praktiſch waren Der weiße oder farbige Seidenſtrumpf
kam dann ſeltener und ſeltener in Anwendung nur be
fürſtlichen Ausſteuern fand er noch Geltung Hingeger
erfreute ſich der geſtrickte baumwollene und wollene
Strumpf allgemeiner Beliebtheit

Die Meinung über Art und Farbe der Strümpfe hat
ſich oft geändert Noch im vorigen Jahrhundert gab es
eine Zeit daß man den gewebten Strumpf nicht für voll
anſah zu einer guten Ausſteuer gehörten ſelbſtgeſtrickte
ſchwarze und weiße Strümpfe Bunte Strümpfe alſo
blaue grüne geſtreifte oder anders gemuſterte waren
unfein und wurden nur von den drallen Bäuerinnern
getragen Dagegen mußte jedes junge Mädchen das
zum Altar ſchritt mindeſtens wollte ſie Anſpruch auf
eine gute Ausſteuer erheben 12 20 Paar weiße ges
ſtrickke Strümpfe aufzuweiſen haben

Und wieder ein Jahrhundert ſpäter Da galt det
farbige Strumpf abermals als Toilettenſtück und bot zu
manchem Luxus Gelegenheit Noch im vorigen Wintce
gab es keine elegante Dame die nicht mehrere Paar
ſeidene Strümpfe hatte und alle Frauen ſahen veräch
lich auf den geſtrickten Strumpf Der Krieg iſt gekommen
und heute iſt Strumpf Trumpf und zwar nur der
grauwollene handgeſtrickte der für unſere Krieger igr
Felde beſtimmt iſt

Ein Sieg des Frauenrechtes in Newyorkz
Jn Newyork iſt vor kurzem eine Angelegenheit en

ſchieden worden die mehr als ein Jahr lang die Ge
müter leidenſchaftlich erregie und zu den heftinſten
Streitigkeiten Anlaß gab Es handelt ſich um die Er
laubnis daß verheiratete Schullehrerinnen während der
erſten Monate in devyen ihre Babys ihrer am dringend
ſten bedürfen beurlaubt ſein follen und dann ihre Stel
lung ohne weiteres wieder antreten dürfen Dieſe Frage
hatte die Bürgerſchaft Newyorks in zwei Lager ge
ſpalten und die Frauenrechtlerinnen nahmen ſie zu
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